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Papst Pius II. verfaßte später ein erstaunliches Schreiben an den Sul­
tan Mehmed II., mit dem er versuchte, den Eroberer Konstantinopels 
zum christlichen Glauben zu bekehren. Für den Fall seiner Bekehrung, 
schreibt ihm der Papst, „wird dich die ganze Christenheit, nämlich das 
ganze Griechenland, das ganze Italien, das ganze Europa bewundern“61.
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Enea Silvio stellt in seinem Werk die europäischen Völker den asia­
tischen gegenüber, die er minderwertig nennt62, und bezeichnet die 
Bewohner Europas als Europaios. Der Humanist Piccolomini prägt 
dieses Adjektiv zu Europa, das als Appellativum die Bewohner des 
Erdteils als Glieder der politischen und kulturellen Einheit in einem 
Namen zusammenfassen kann. Die lateinische Form Europaius ermög­
licht vor allem, dieses Einheitsbewußtsein allein und nicht mehr 
umschreibend mit Hilfe des Erdteilnamens, wie im Fall Dantes64, aus­
zudrücken65. So ist es dem Humanistenpapst Pius II. gelungen, den 
Siegeszug des Begriffs und des Wortes Europa für die Neuzeit vorzube­
reiten66.

Im Rahmen dieses Aufsatzes sollten einige Bemerkungen aus byzanti­


